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eben	seiner	umfan reichen	 äti keit	als	 nt erfer	 ür	 unst e erbe	un 	
aumkunst	 ar	Albinmüller	 n	 	bis	 	an	kunst e erblichen	 ehrein-

richtun en	täti .	 ie	im	 ran e an enen	 a itel	an e ührt,	lehrte	er	 ie	ers-
ten	sechs	 ahre	an	 er	 unst e erbe 	un 	 an erkerschule	in	 a ebur ,	

	bis	 	leitete	er	eine	 er	 lassen	 er	 Gr her lichen	 ehrateliers	 ür	
an e an te	 unst 	 er	 ünstlerk l nie	auf	 er	 athil enh he	in	 armsta t.	
islan 	hat	 ieser	 ereich	seines	Scha ens	sehr	 eni 	Aufmerksamkeit	erfah-

ren,	 b hl	 umin est	 ur	 a ebur er	Zeit	ausreichen 	 aterial	 ür	eine	 e-
trachtun 	 rlie t.	 icht	nur	hat	sich	Albinmüller	 	im	Kunstgewerbebla  
mit	 ie	Schule	 es	 unsthan erkers 	selbst	 u	 ra en	 er	Ausbil un 	 e-
äu ert  61 	es	 ur en	auch	eini e	Schülerarbeiten	 ubli iert 	 u em	ist	 ie	Ge-
schichte	 er	 a ebur er	 unst e erbe 	un 	 an erkerschule	bereits	 ut	
bef rscht. 611	 e ü lich	 er	 ehrateliers	in	 armsta t	besteht	hin e en	n ch	
rschun sbe arf. 61

	 l.	Albinmüller	 .	Siehe	hier	 a itel	 . . 	aus ührlich	 um	 nhalt	 es	 e tes.

	 l.	 r	allem	 a hias	 uhle	 rs . ,	 arlhein 	 är lin 	 e . :	Die Kunstgewerbe- und Handwerkerschule Magde-
burg 7 . Die Geschichte der Kunstgewerbe- und Handwerkerschule Madgeburg sowie deren orgänger- und 
Nachfolgeinstitute im Spiegel ihrer künstlerischen und gestalterischen Leistungen,	Ausst.	 a ebur 	 l ster	 nser	
ieben	 rauen ,	 a ebur 	 	 is l 	 .	 .a.	 im	 Sta tarchi 	 a ebur 	 un 	 im	Geheimen	 Staatsarchi 	
reu ischer	 ulturbesit ,	 erlin,	hat	sich	Aktenmaterial	 er	Schule	erhalten.

	 inen	ersten	 berblick	bietet	 uchh l     einert	 ,	S.  – .	Zum	 eil	 er en	 ie	 ehrateliers	n ch	in	 ün e-
ren	 ublikati nen	mit	 er	 echnischen	 ni ersität	 armsta t	 er echselt.	 er	 ehler	 eht	 hl	 urück	auf	 en	
intra 	in	 llmer	 ,	S.  .	 atsächlich	besteht	eine	 erbin un slinien	 n	 en	 ehrateliers	nicht	 ur	 ech-

nischen	 ni ersität	 armsta t	s n ern	 um	 achbereich	Gestaltun 	 er	h a	 chschule	 armsta t,	 ni ersit 	
f	A lie 	Science ,	h s: .h a. e   h chschule    eschichte er h a   ,	 . . ,	siehe	hier	 a itel	 . .
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4.1 Die Kunstgewerbe- und Handwerkerschule Magdeburg 
(1900 bis 1906)

e r	Albinmüllers	ei ene	 ehrtäti keit	un 	seine	 rstellun en	 ür	eine	 e-
ei nete	 nterrichts estaltun 	an	 unst e erbeschulen	näher	betrachtet	 ir ,	
s ll	kur 	 ie	Situati n	in	 er	 ehre	an	 en	 unst e erbeschulen	um	 	 er-
eutlicht	 er en.

4.1.1 Die Unterrichtsmethoden an Kunstgewerbeschulen um 1900
Albinmüllers	 ei ene	Ausbil un 	 an	 er	 unst e erbeschule	 ain 	 in	 en	
ahren	 	bis	 	 el	n ch	in	 ie	erste	 hase	 er	 unst e erbeschulen,	 ie	
n	 en	 er	 ahren	bis	et a	 	 auerte. 613	 ie	Ausbil un 	k n entrierte	

sich	in	 ener	 hase	auf	 as	 inüben	 n	 rnamenten,	 rientiert	an	hist rischen	
Stilf rmen.	 ie	 iele	 ef rmkünstler	seiner	Generati n	ha e	Albinmüller	 ie-
ses	S stem	 er	unselbstän i en	 achahmun 	als	unbefrie i en 	em fun en	
un 	selbst	nur	kur e	Zeit	an	 er	 unst e erbeschule	in	 ain 	 erbracht. 61  
i e	 er	 er	 ahre – als	 er	 u en stil	in	 eutschlan 	 u 	 u	fassen	be-
ann – set ten	sich	auch	in	eini en	 unst e erbeschulen	 ermehrt	 ef rmer	
urch.	 as	 ieren	 n	hist rischen	 rla en	 ur e	 n	nun	an	 unehmen 	
urch	ein	intensi iertes	 aturstu ium	aus	 en	 ehr länen	 er rän t.	S 	f r-
erte	 er	 irekt r	 er	 a ebur er	 unst e erbeschule,	 mil	 rmälen,	
auf	 as	freie	Zeichnen	 hne	 enut un 	 n	 a ier ummi	un 	auf	 ie	 insel-
übun en	 hne	 raus ehen es	 r eichnen	 er	 nturen	mehr	Ge icht	 u	
le en	un 	früh eiti 	mit	 rnamentk m siti nen	 u	be innen.  61 	 	 ührte	
er	 ie	nach	 rit 	 eurer	 – 	benannte	 eth e	 es	 an enstu i-
ums	ein. 616	 enn	schlie lich	s llten	 ie	Abs l enten	helfen,	 ie	 alität	im	
an erk	 u	heben:	im	 ealfall	s hl	 ie	künstlerischen	als	auch	 ie	tech-

	 l.	 um	f l en en	 uthesius	 .

	 Siehe	 a itel	 . .

	 mil	 rmählen:	Kunstgewerbe- und Handwerkerschule zu Magdeburg. Bericht über das Schuljahr ,	 a e-
bur 	 ai	 ,	S.  .	

	 l.	 rmälen	 ,	 S.  .	 eurer	 ar	 einer	 er	 ichti en	 e bereiter	 es	 atur 	 un 	 an enstu iums	 um	
.	Grun la e	seiner	 eth e	 aren	 achstums eset te	un 	 an enanat mie,	 ie	er	erstmals	 	 in	 er	

Schri 	 as	Stu ium	 er	 aturf rmen	am	kunst e erblichen	Schulen.	 rschlä e	 ur	 in ührun 	eines	 er lei-
chen en	 nterrichts 	 	un 	 n	 	bis	 	in	einer	 eihe	 n	 rla en erken	 ubli ierte.	 iese	s llten	
Anre un en	un 	 austeine	 ür	ei ene	 r n un en	bieten.	 l.	 u	 eurer:	Sabine	 ümmler:	Die Entwicklung des 
vegetabilen rnaments in Deutschland vor dem Jugendstil,	 nn	 	 issertati n	 heinische	 rie rich il-
helms ni ersität	 nn	 ,	S.  – .	Gelehrt	 ur e	 ie	 eth e	an	 er	 a ebur er	 unst e erbeschule	
r	allem	 m	 ehrer	 aul	 erna elli,	 l.	 is l 	 ,	S.  .
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nischen	Zeichnun en	anferti en,	 iese	ents rechen 	in	einer	Aus ührun 	
umset en	 er	ei ene	 nt ürfe	herstellen	k nnen. 61

m	 ie	 m ulse	 er	 u en stilbe e un 	 irekt	in	 ie	Schulen	 u	tra en,	
ur en	 e ielt	 ünstler,	 ie	 ie	neue	 ichtun 	 ertraten,	als	 ehrer	an	 ie	
unst e erbeschulen	berufen,	s 	 . .	sch n	 	 arl	Gr 	in	 res en,	 er	
eter	 ehrens,	 er	 	 ie	 eitun 	 er	 üssel rfer	 unst e erbeschule	

übernahm.	
al 	 ur e	 e ch	 eutlich,	 ass	nicht	nur	 ie	 eth en,	s n ern	auch	

ie	 ehr iele	 er	 unst e erbeschulen	 u	über enken	 aren:	 	f r erte	
er	 unstkritiker	 arl	 Sche er	 in	 nterricht	 im	 unst e erbe  61  eine 
n ch	stärkere	Ausbil un 	 u	Selbstän i keit	mit	einer	 rientierun 	an	 en	
realen	 irtscha lichen	 e in un en	 es	 an erks,	in em	auf	absat ähi e	
nt ürfe	 u	achten	sei.	Sche er	kritisierte,	 ass	 ie	Ausbil un 	 u	stark	auf	
as	 rnament eichnen	f kussiert	sei.	 ie	 urch	 as	 beran eb t	an	Zeich-
nern	entstan ene	 nkurren 	lie e	 as	 ink mmen	sinken,	 u leich	 irkte	
sich –  ie	bereits	 ie	Arts	 	 ra s e e un 	erkannt	ha e –  ie	 unehmen 	
s e ialisierte	 n ustrie	nachteili 	auf	 ie	 reu e	an	 er	aus e ührten	 äti -
keit	aus,	 rauf	Sche er	 	hin ies:

»Man vergegenwärtige sich nur einmal, was aus den Zöglingen der akademisch 
prunkenden Staatsanstalten wird. Die einen haben in extilfabriken Entwürfe in 
allen historischen Stilen bis zum modernen  anzufertigen […]. Andere zeichnen 
ein ganzes langes Leben in lithographischen Anstalten […]. Noch andere entwerfen 
nur Etike en für Zigarrenkisten […]« 619

Zu em	 erhin erte	 as	bestehen e	S stem,	 ass	 ie	 a nahmen	 er	 unst-
e erbeschule	 in	 er	 ra is	 reifen	k nnten:	 ei	 en	 an erkerschulen	
ar	 er	 nterricht	auf	 ie	freien	Stun en	am	Aben 	un 	s nnta s	 erle t	un 	

s mit	 ie	Zeit	be ren t,	in	 er	 ie	neuen	 eale	ein elernt	 er en	k nnten.	
ies	 ar	an	 en	 unst e erbeschulen	 urch	 en	 a esunterricht	m lich,	
er	aber	eine	 leich eiti e	 r erbstäti keit	ausschl ss,	 urch	kein	 n-
takt	mehr	 u	 en	realen	 r ukti nsbe in un en	bestan .	Z ar	ha e	man	in	

	 l.	 eller	 ,	S.  .

	 arl	 Sche er:	 nterricht	 im	 unst e erbe ,	 in:	Dekorative Kunst 	 ,	 .	 ,	 S.  – 	 im	 l en en	
itiert	als:	Sche er	     b .	Sche er	ha e	selbst	eine	Ausbil un 	 um	 ek rati nsmaler	abs l iert	un 	in	
en	 er	 ahren	 ie	 nterrichtsanstalt	 es	 erliner	 unst e erbemuseums	besucht,	 s rach	als 	aus	ei ener	
rfahrun .	 iese	 erarbeitete	er	s äter	n ch	einmal	 in	seinem	halbaut bi ra schen	 man	Der junge obias. 

Eine Jugend und ihre Umwelt	 .

	 Sche er	     b,	S.  	f.
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reu en	 um	Z eck	 e enseiti en	Austausches	 en	Schult 	 er	k mbinier-
ten	 unst e erbe 	un 	 an erkerschule	ent ickelt, 6 	 ieser	Austausch	
schien	 e ch	in	 er	 ra is	kaum	erf l t	 u	sein.	

m	 ie	Schüler	mit	 aterial	un 	 erstellun sbe in un en	 ertraut	 u	
machen,	auf	 ie	 ie	 nt ürfe	ab ustimmen	seien,	schlu 	Sche er	 aher	 ür	
alle	 lassen	 ie	 in ührun 	 n	 erksta unterricht	 r. 6 1	 hnliche	 een	
le te	 arl	Gr ,	 ehrer	an	 er	 res ner	 unst e erbeschule,	in	mehreren	
Aufsät en	 ür	 as	Kunstgewerbebla  ar. 6 	Auch	er	ha e	erkannt,	 ass	 ie	h -
hen	 nt urfsi eale	 er	 unst e erbeschule	sich	in	 er	 ra is	 	nicht	um
set en	lie en.	 r	f r erte	 aher,	 ass	 ie	 ehrer	 urch	ei ene	 nt urfstäti keit	
ür	 unstin ustrie	un 	Ge erbe	 rbil 	sein	un 	Au rä e	an	Schüler	 ermit-
teln	s llten,	um	s 	absat rientiertes	 nt erfen	 u	lehren. 6 3 

rf l reiche	 ef rmen,	 umin est	 er	 reu ischen	Schulen,	 ur en	 n	
ermann	 uthesius	auf	 en	 e 	 ebracht, 6 	 er	ab	 	beim	 reu ischen	
an elsministerium	als	 erater	in	An ele enheiten	 er	 e erblichen	Schulen	

an estellt	 ar. 6 	S ätestens	 er	 n	 uthesius	an ere te	 rlass	 ur	 inrich-
tun 	 n	 ehr erkstä en	 urch	 as	 an elsministerium	im	 e ember	 	
ei t,	 ass	auch	 er	Staat	 ie	 irtscha lichen	 rteile	 ieser	Ausbil un sf rm	
erkannt	ha e. 6 6	 er	 rlass	stellte	 ie	 aterialkenntnis	in	 en	 r er run ,	
rm	un 	 rnament	s llten	 araus	ent ickelt	 er en. 6 	Zu leich	 ur e	be-

t nt,	 ass	aus	 en	nun	an	 en	 unst e erbeschulen	entstehen en	 r ukten	
keine	 nkurren 	 u	Ge erbe	un 	 n ustrie	er achsen	s llte. 6 	 arallel	 u	 en	
strukturellen	 ef rmen	än erte	sich	auch	 ie	inhaltliche	Ausrichtun .	 ür	 ie	
Ausbil un 	f r erte	Gr ,	 ass	 ie	 aumkunst	 as	Gesamtk n e t	 r eben	

	 l.	 uthesius	 ,	S.  .

	 l.	Sche er	     b,	S.  	 l.	auch	 eller	 ,	S.  – .

	 l.	u. a.	 arl	Gr :	 unst e erbliche	 r iehun ,	in:	Kunstgewerbebla  	 	 ,	S.  – 	 ers.:	 ie	
ahrha i keit	 im	 kunst e erblichen	 nterricht ,	 in:	Kunstgewerbebla  	 	 ,	 S.  – 	 siehe	 a u	

auch	Gamke	 ,	S.  	f.

	 l.	Gr 	 ,	S.  .

	 uthesius	 rientierte	 sich	 abei	am	 rbil 	 n lan s,	 l.	 hn	 .	 aciuika:	Before the Bauhaus. Architecture, 
politics, and the German state, ,	 e 	 rk	u. a.	 ,	S.  ,	 l.	all emein	 u	 en	 inter rün en	 n	
uthesius 	 ef rm,	eb .	S.  – 	 l.	auch	 eller	 ,	 r	allem	ab	S.  .

	 l.	 eller	 ,	S.  .	Zuerst	als	s 	 enannter	technischer	 ilfsarbeiter,	 ur e	 uthesius	mit	Grün un 	 es	
an es e erbeamtes	 	 essen	hau tamtliches	 it lie 	 ür	 en	 ereich	 unst e erbe,	 l.	eb .

	 l.	eb .,	S.  .	Aus ührlicher:	 aciuika	 ,	S.  – .

	 l.	 ie	 e akti n:	 unst e erblicher	 nterricht	in	 ehr erkstä en ,	in:	Innendekoration 	 ,	S.  – ,	
hier:	S.  .

	 l.	eb .,	S.  	f.
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s llte,	 em	alle	an eren	Abteilun en	 uarbeiteten. 6 9	 ie	 r e	 e eutun ,	 ie	
ie	 u en stilbe e un 	insbes n ere	 er	 aumkunst	beima ,	 rückte	sich	 ar-
in	aus,	 ass	 iese	nun	 um	 ichti sten	 ehrfach	 ur e,	 ie	auch	eine	 all e-
mein künstlerische 	Ausbil un  63 	stärker	in	 en	 r er run 	rückte,	 a-
bei	 e ch	erneut	han erkliche	As ekte	 er rän te.	 ereits	 	 ührte	 ie	
res ner	 unst e erbeschule	eine	Abteilun 	 ür	 aumkunst	ein,	an	 er	 a -
ebur er	 unst e erbeschule	übernahm	Albinmüller	 ieses	 ach	 .

4.1.2 Albinmüllers Aufgabenbereiche an der Magdeburger Kunstgewerbeschule
ie	 a ebur er	 nstituti n	 eh rte	 u	 enen	 reu ischen	Schult en,	bei	 e-

nen	 unst e erbe 	un 	 an erkerschule	unter	einem	 ach	 e ührt	 ur en.	
ie	bereits	 u	 e inn	 n	 a itel . 	aus e ührt,	 ur e	 eren	 nterricht	ab	
	 n	 em	 irekt r	 mil	 rmälen	entschei en 	ref rmiert.	S 	beset te	er	

mehrere	 sten	im	 ehrerk lle ium	mit	 ertretern	 er	 u en stilbe e un ,	
Albinmüller	trat	seine	Stelle	am	 . ai	 	an.

n	 en	ersten	 ei	 ahren	unterrichtete	Albinmüller	 rnamentales	 ach-
eichnen 	in	 a esklassen	 er	 unst e erbeschule	s ie	 ach eichnen	 ür	
ith ra hen,	Gra eure	etc. 	aben s	un 	s nnta s	an	 er	 an erkerschule.	
a u	kam	an	 ei	 a en	 rmi a s	un 	aben s	 ie	Aufsicht	über	 ie	Schul-

bibli thek. 631	Ab	 em	 intersemester	     	musste	er	 u em	 ie	bereits	
in	 a itel  . 	er ähnt	n ch	 en	Aben kurs	 Architekt nische	un 	 rnamen-
tale	 rmenlehre 	übernehmen. 63 	Albinmüller	sah	sich	hier ür	 ur	ei enen	
issenscha lichen	 eiterbil un 	 e un en:

»Demzufolge studierte ich eifrig die Kunstgeschichte, speziell die Geschichte der 
Baukunst und der sie bedingenden Kulturgeschichte. Ich […] begann bei den  
ersten primitiven Zeichen menschlicher Bauversuche, ging über äg ptische, bab -
lonische, ass rische Baukunst zu den Griechen und R mern, über die b zan-
tinische, mi elalterliche Kunst zur Gotik, Renaissance-, Barock- und Rokokozeit 
bis zum Empire. Ich […] schrieb meine w chentlichen orträge nieder, bei denen  
ich auch M thologie und Religionsgeschichte streifte.« 633

	 l.	Gr 	 ,	S.  .

	 eller	 ,	S.  .

	 l.	 mil	 rmälen:	Kunstgewerbe- und Handwerkerschule zu Magdeburg. Bericht über das Schuljahr ,	 a e-
bur 	 ,	S.  ,	 ,	 ,	 .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  	 rträ e	un 	 bun en	in	Stilkun e	un 	architekt nischer	 rmenlehre .

	 b .
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ie	Arbeitsbelastun 	 ar	in	 iesen	ersten	 ahren	nicht	unerheblich:	 m	 inter-
halb ahr	     	musste	Albinmüller	 Stun en	Schul 	un 	 ibli theks ienst	
leisten	un 	ha e	 	Schüler	 u	betreuen. 63 	 rmälen	aller in s	 ei te	sich	äu-
erst	 ufrie en	un 	bestäti te	an ele entlich	Albinmüllers	 estanstellun 	im	
anuar	 ,	 ass	 ieser	 es	 r ü lich	 ersteht,	seinen	 nterricht	mit	 en	 rak-
tischen	 e ürfnissen	 er	 unsthan erker	in	 inklan 	 u	brin en . 63  

Zum	S mmerhalb ahr	  636	än erte	sich	Albinmüllers	 ehrau ra ,	er	be-
treute	nun	 ie	 a esklasse	 ach eichnen	 ür	 il hauer,	 unstschl sser,	Gra-
eure	u n 	 rnamentales	 ach eichnen 	 eine	 lasse	im	S mmer,	 ei	im	
inter 	s ie	 ei	Aben     chenen klassen	 er	 leichen	 achrichtun ,	 a
u	 eiter	 ie	Aben klasse	 Architekt nische	un 	 rnamentale	 rmenlehre .	

	 ur e	ihm	auch	 er	 ibli theks ienst	erlassen,	 a	hier ür	 ie	bereits	er-
ähnt	 er	 unsthist riker	 rich	 illrich	an estellt	 r en	 ar. 63 	Als	 uthe-

sius	im	Zu e	seiner	 ef rmbemühun en	im	 e ember	 	 ie	 a ebur er	
unst e erbe un 	 an erkerschule	besuchte,	fan 	er	im	 erichtsent urf	

sehr	l ben e	 rte	über	Albinmüllers	 i nun 	als	 ehrer:

»Der beste Kern der Magdeburger Schule liegt in den jüngeren Kräften. So hat 
vermutlich der Architekt Albin Müller alles Zeug dazu, in denjenigen Gebieten, 
in welchen das tektonische Bilden in Frage kommt, mustergültig zu wirken.  
Er würde der geeignetste Lehrer für eine noch zu scha ende Klasse für den Innen -
raum sein, zu der sich ja die ischler-, Maler- und Dekorationsklassen von  
selbst entwickeln müssen.« 63  

	 l.	 rmälen	 ,	S.  ,	 ,	 ,	 .

	 mil	 rmälen	an	 en	 rstan 	 er	 e erblichen	 ehranstalten,	 etre :	 este	Anstellun 	 es	Architekten	Albin	
üller,	 a ebur 	 . . ,	GstA	 ,	 .	 A	 e .	 	 inisterium	 ür	 an el	un 	Ge erbe,	 	 ,	 r.	 ,	Akten-
eichen	 	b.	 .	 ass	 ie	 ehrer	en er	mit	 er	einheimischen	 n ustrie	 usammenarbeiteten	un 	bes n ers	 ähi-
en	Schülern	auch	 u	Au rä en	 erhalfen,	 ur e	auch	 n	 rmälen	 	im	Schulbericht	 el bt,	 l.	 mil	 r-
mälen:	Kunstgewerbe- und Handwerkerschule zu Magdeburg. Bericht über das Schuljahr ,	 a ebur 	 ,	S.  .

	 l.	 rmälen	 ,	S. .

	 l.	 rmälen	 ,	S.  .

	 ermann	 uthesius:	 ericht	über	 ie	 esichti un 	 er	 an erker 	un 	 unst e erbeschule	un 	 er	 e erb-
lichen	 rtbil un sschule	in	 a ebur 	am	 .,	 .	un 	 .	 e ember	 ,	 . . ,	Seite	 	f.	 GstA	 ,	 .	
A	 e .	 	 inisterium	 ür	 an el	un 	Ge erbe,	 	 ,	 r.	 ,	 l.	 ,	 erichtsent ur .	 n	 er	 iellen	 er-

si n	aller in s	 ur e	 ieser	Absat 	 urch	 ie	sehr	all emein	 ehaltene	 eststellun 	erset t:	 Alle	kunst e erbli-
chen	 ehr ächer	sin 	 et t	 urch	her rra en e	 ehrkrä e	 ertreten	un 	s hl	 in	 en	 run le en en	All e-
meinkünstlerischen	 ie	in	 em	h heren	 achunterricht	leistet	 ie	Schule	 usterha es. 	 ermann	 uthesius:	

ericht	über	 ie	 esichti un 	 er	 an erker 	un 	 unst e erbeschule	un 	 er	 e erblichen	 rtbil un s-
schule	 in	 a ebur 	am	 .,	 .	un 	 .	 e ember	 ,	Sta tarchi 	 a ebur ,	 e .	 ,	 	 ,	 .	 ,	 f l	
– ,	hier:	f l	 	rect . 	 amentlich – un 	l ben  – er ähnt	 ur e	Albinmüller	 enn ch,	 l.	eb .	 bri ens	

scha en	auch	 ünstler,	 ie	nicht	 eurerschüler	sin ,	tekt nisch	bereits	 an 	in	 em	Sinn,	 en	 eurer	 ertri ,	
r	allem	tut	 ies	in	musterha er	 eise	Albin	 üller. .
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ach	 uthesius 	 m fehlun en	 erän erte	sich	Albinmüllers	 ehrbereich	er-
neut:	 m	S mmerhalb ahr	  639	übernahm	er	 ie	 a esklasse	 nt erfen	
kunst	 e erblicher	 etall 	un 	 il hauerarbeiten,	 assa en etails,	 nnenraum 	
s ie	 eiterhin	eine	Aben klasse	 ach eichnen	 ür	 il hauer,	 unstschl s-
ser,	Gra eure	etc. .	 e euten 	ist	 ie	 enennun 	 es	 urses,	 ie	 hl	auch	auf	
uthesius	 urück in : 6 	Albinmüller	unterrichtete	nun	nicht	mehr	im	 Zeich-

nen ,	s n ern	im	 nt erfen 	 n	Ge enstän en	s ie	 er	 nnen	raum 	
Gestaltun .	 amit	 ar	er	 ehrer	 ür	 as	 ichti ste	Gebiet	 er	 unst e erbere-
f rm:	 ie	 aumkunst.	Sein	 ehr ebiet	 ar	 e ch	umfassen er,	 	hie 	es	in	
einem	 ericht	 ur	 ährlichen	Ausstellun 	 n	Schüler 	un 	 ehrerarbeiten:

»Aber neben dem Fachzeichnen für Architektur obliegt Herrn Müller auch noch 
das Fachzeichnen für Gold- und Silberschmiede, für Bildhauer und Stukkateure, 
für Glasmalerei und Kunstverglasung, für Gartenarchitektur […]« 6 1

Seine	 chenstun en ahl	betru 	nun	nur	n ch	 Stun en,	 ie	Schüler ahl	
la 	 ischen	 	un 	 , 6 	s ätestens	 	unterrichtete	er	s hl	Schüler	als	
auch	Schülerinnen. 6 3	 m	S mmerhalb ahr	 	betreute	Albinmüller	nur	n ch	
ie	 a esklasse. 6 	 i enen	 rinnerun en	 uf l e	 ar	 ieses	 ri ile 	Aus ruck	
seiner	 eh benen	Stellun 	innerhalb	 er	 unst e erbeschule,	 ie	auf	seinen	
iel älti en	 rf l en	als	 nt erfer	beruhte. 6 	 ermutlich	 ar	er	aber	auch	auf-
run 	seiner	 äti keit	als	Arbeitsk mmissar	 ür	 ie	in	 em	 ahr	sta n en e	
. eutsche	 unst e erbe Ausstellun 	in	 res en	 n	einem	 eil	 er	Stun en	

frei estellt	 r en.

	 l.	 mil	 rmälen:	Kunstgewerbe- und Handwerkerschule zu Magdeburg. Bericht über das Schuljahr ,	 a e-
bur 	 ,	S.  .

	 l.	 eller	 ,	S.  .

	 ulius	 n el:	 unst e erbe 	un 	 an erkerschule.	Ge anken	 ur	 e leitun 	in	 er	Ausstellun ,	 in:	Gene-
ral-Anzeiger Magdeburg 	 	 . . ,	 r.	 ,	S.  ,	 .	 eila e.

	 l.	 mil	 rmälen:	Kunstgewerbe- und Handwerkerschule zu Magdeburg. Bericht über das Schuljahr ,	 a e-
bur 	 ,	S.  .

	 l.	An n m:	Magdeburger Kunstgewerbe- und Handwerker-Schule auf der dri en Deutschen Kunstgewerbeausstel-
lung Dresden ,	 a ebur 	 ,	S.  	 im	 l en en	 itiert	als:	 atal 	 er	 unst e erbeschule	 .

	 l.	 mil	 rmälen:	Kunstgewerbe- u. Handwerker-Schule zu Magdeburg. Bericht über das Schuljahr ,	 a e-
bur 	 ,	S.  .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .
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4.1.3 Albinmüllers Konzept für eine »Schule des Kunsthandwerkers«  6 6
Auch	Albinmüller	beschä i te	 ie	 ra e,	 ie	 er	 nterricht	an	 en	 unst e-
erbe 	un 	 an erkerschulen	sinn ll	 u	 estalten	sei.	 ach	mehr ähri er	

ei ener	 nterrichtserfahrun 	 le te	 er	 seine	 een	 ür	 einen	kunst e erbli-
chen	 nterricht	 	in	einem	 ie	Schule	 es	 unsthan erkers 	betitelten	
Aufsat 	 ür	 as	Kunstgewerbebla 	 ar. 6  

Zum	Aus an s unkt	seiner	Ar umentati n	nahm	er	 ie	 ra e,	 ie	 er	 n-
terricht	 estaltet	sein	müsse,	um	 as	 unst e erbe	bestm lich	 u	 r ern.	 a-
nach	übte	er	 uerst	 ritik	am	bestehen en	S stem:	 hnlich	 ie	Sche er	 	
befan 	er,	 ass	 ie	Schulen	 u	h he	Ziele	anstrebten,	 enn	sie	 unsthan er-
ker	 u	 nt erfern	ausbil en	 llten.	 esuchten	 ie	 an erker	nur	 ie	Aben 	
un 	S nnta sklassen	 er	 an erkerschule,	 äre	nicht	ausreichen 	Zeit,	 as	
nt erfen	in	aller	 iefe	 u	erlernen,	selbst	 ie	 ähi keiten	eines	 technischen	

Zeichners 	seien	in	 ieser	 ür e	nicht	 u	er erben.	Zu em	 ür e	 ie	 ilfestel-
lun 	 urch	 as	 ehr ers nal,	 elche	 nt ürfe	 ur	 eichnerischen	Ausarbei-
tun 	 rbereitete,	eher	scha en –  umal	 iese	nur	selten	aus e ührt	un 	s mit	
in	 er	 ra is	nicht	 e rü 	 ür en.	 as	nach	 ie	 r	an e an te	 ieren	 n	
rla en	 ies	Albinmüller	ebens 	 urück,	 enn	 ies	 erleite	s äter	 en	 an -
erker	 a u,	 ahll s	 rla en	miteinan er	 u	k mbinieren.	Schlie lich	 ür e	

eine	halbher i e	 nt erferausbil un 	bei	 iesem	falschen	 hr ei 	 ecken,	
selbst	 u	ent erfen.	 an els	ausreichen er	Ausbil un s eit	k nne	 ieser	An-
s ruch	 e ch	nicht	erf l reich	ein el st	 er en	un 	müsse	 u	schlechter	 a-
ren ualität	 ühren,	 a	sich	selbst	kleinste	 ehler	ne ati 	aus irkten.	 ies	kriti-
sierte	Albinmüller	als	 laienha e	 ersch nerun s ersuche ,	 urch	 er	bes-
te	 nt urf	 erballh rnt	 er en  6 	k nnte.	 ei	 en	 an erkern	müsse	 aher	
r	allem	 erstän nis	 ür	 ie	bes n eren	Anf r erun en	 er	 nt urfsarbeit	
e eckt	 er en.	Albinmüller	f r erte	 ür	Schüler	 er	 an erkerschule	in	
erster	 inie	eine	Ausbil un 	im

»Zeichnen, um Auge und Hand zu üben, um eine ihm zur Ausführung übergebene 
Zeichnung zu verstehen, sich in die Intentionen eines Entwurfs hineinversetzen zu 
k nnen, […] er soll befähigt werden, eine Arbeit tadellos herzustellen.« 6 9

	 l.	Albinmüller	 .

	 l.	eb .	 l.	auch	Albinmüller	 ,	S.  	 betr.	einer	all u	starken	 kussierun 	 er	Ausbil un 	auf	 ute	Aus-
stellun ser ebnisse .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 b .
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iese	 an erker	s llten	s äter	 ünstlerent ürfe	 u	schät en	un 	 u	be ah-
len	 issen,	aber	 eren	h here	 reise	auch	 er	 un scha 	 e enüber	 ertreten	
k nnen.	 bens 	müssten	sie	lernen,	 ass	nur	 ünstler	 un 	nicht	 uster eich-
ner 	ihnen	 ie	richti en	 rla en	bereitstellen	k nnten.	 ine	ei enstän i e	
reati ität	 llte	Albinmüller	 en	 an erkern	nicht	 u estehen	un 	set te	
amit	eine	 ra iti nslinie	f rt,	 ie	bis	 u	 en	 rla en erken	 n	 euth	un 	
Schinkel	aus	 er	ersten	 äl e	 es	 . ahrhun erts	reichte. 6 	 n	 ieser	 altun 	
er ies	er	sich	k nser ati er	als	 .  .	 ermann	 uthesius,	 er	 ur	 leichen	Zeit	
h e:	 n	 er	nächsten	Generati n	 ir 	 er	 an erker	 ielleicht	sein	ei e-
ner	 ünstler	sein	 .  6 1

Auch	 ie	Auf abe	 er	 unst e erbeschule	mit	ihrem	 a esunterricht	sah	
Albinmüller	nicht	 arin,	 nt urfskünstler	aus ubil en,	s n ern	 erksta
eich	ner 	 ersteres	s lle	 en	 ünstlern	 rbehalten	bleiben .	 ür	 ie	Arbeit	
eines	 erksta eichners	sei	 ar	 r eres	 künstlerisches	 ein e ühl 	n ti ,	
als	man	 n	Abs l enten	 er	 an erkerschule	 erlan en	 ür e,	aber	  er	
beste	 er	 unst e erbeschüler	ist	 era e	 ut	 enu ,	um	 ie	 etaillierun 	ei-
nes	künstlerischen	 nt urfs	 r unehmen.  6 	Albinmüller	f r erte	 ür	 iese	
Schüler	eine	 erstärkun 	 es	 rtra s esens,	um	 as	 erstän nis	 n	 unst	
un 	 sthetik	s ie	 as	 ach issen	 u	heben	un 	eine

»gründlichste und weitgehende Belehrung über Zweck und Wesen eines 
Gebrauchsgegenstandes, über Eigenschaften des zur erwendung gelangenden 
Materials und dessen technische Behandlung zu bieten.« 6 3

ie	Schüler	 er	 unst e erbeschule	müssten	erkennen	lernen,	 ass	Sch n-
heit	erst	 urch	 eachtun 	 ieser	 rin i ien	un 	 en	richti en	 insat 	 es	 r-
naments	entstehe.

	 Siehe	 a itel	 . .	Albinmüller	s rach	sich	auch	an	an erer	Stelle	klar	 ür	eine	Arbeitsteilun 	 ischen	ent erfen-
em	 ünstler	un 	aus ühren em	 achmann	aus,	 l.	Albinmüller	     ,	S.  ,	 .	

	 uthesius	     ,	S.  .

	 Albinmüller,	 ,	S.  .

	 b .,	S.  	f.
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er	 e t	schl ss	mit	 er	 rstellun 	eines	i ealen	 ehr lans	ab:	 m	ersten	
Schri 	s lle	 urch	her rra en e	 eis iele	 ieser	Sch nheitssinn	 ebil et	
er en.	 bens 	 ichti 	sei	es,	sch n	 u	 e inn	 über	 ie	 ä lichkeiten	mi -
erstan ener	 rmen	auf uklären  6 .	 arauf	s llte	 as	 ach eichnen,	 . h.	 as	

Anferti en	 n	 erk eichnun en	 u	bestehen en	 nt ürfen,	f l en.	 alen-
tierte	Schüler	k nnten	ei ene	 een	ausarbeiten,	 ie	aber	m lichst	auch	aus-
u ühren	seien:

»Ganz besonders fähige Schüler m gen dann, wenn sie das Wesen der Sache erfa t, 
noch mit selbständigen Lösungen ähnlicher Aufgaben betraut werden. Letztere 
Arbeiten sollten jedoch nach M glichkeit auch in natura ausgeführt, so auf ihren 
Wert hin geprüft und, falls notwendig, durch nochmalige Bearbeitung verbessert 
werden. Im Sinne brists. « 6

er	im	Zitat	er ähnte	 il hauer	 ermann	 brist	 – 	ha e	     	
in	Aufsät en	 ie	 erkstä en	als	 ichti stes	 ehrmi el	un 	 ie	Aus ührbarkeit	
er	 nt ürfe	als	 au t ualitätskriterium	be eichnet. 6 6	Zur	Aus ührun 	s ll-
ten	laut	Albinmüller	 ie	 rtlichen	 an erksmeister	einbe en	 er en 	 ie-
se	 ür en	s äter	um ekehrt	 r en	 ut en	aus	 en	s 	aus ebil eten	Schülern	
iehen	k nnen.	 ine	 ra is,	 ie	 ie	 a ebur er	 unst e erbeschule	unter	
rmälen	s ätestens	 	ein e ührt	ha e. 6 	An	 n e	seines	 e tes	 arnte	

Albinmüller	n ch	einmal	 a r,	

»da  der Kunsthandwerker nicht jene kunstgewerbliche Halbbildung  erhält, 
die einer gesunden und zeitgemä en Weiterentwicklung unseres Kunstgewerbes 
so hemmend entgegentri .« 6

	 Albinmüller	 ,	S.  .	 ieses	 ä a ische	 i el	benut te	im	 . ahrhun ert	bereits	 as	 useum	 f	 rna-
mental	Art 	in	 n n,	 l.	 au	 ,	S.  – .	Gusta 	 .	 a aurek	richtete	 	eine	ents rechen e	Abteilun 	
im	Stu arter	 unst e erbemuseum	ein,	 l.	eb .,	S.  	f.,	un 	Gusta 	 mun 	 a aurek:	Geschmacksverirrungen 
im Kunstgewerbe. Führer für die neue Abteilung im K nigl. Landes-Gewerbemuseum Stu gart,	 .	Au .,	Stu art	 .

	 Albinmüller	 ,	S.  .	

	 l.	 a mar	 inker:	Die Lehr- und ersuch-Ateliers für angewandte und freie Kunst Debschitz-Schule . München 
,	 ünchen	 	 Schri en	 aus	 em	 nstitut	 ür	 unst eschichte	 er	 ni ersität	 ünchen	 	 u l.	

a ister Arbeit	 u i a imilians ni ersität	 ünchen	 ,	 S.  ,	 .	 brist	 rün ete	 	mit	 ilhelm	
ebschit 	 – 	 ie	 ehr 	un 	 ersuchsateliers	 ür	an e an te	un 	freie	 unst 	in	 ünchen	 s äter	als	
ebschit Schule 	bekannt .

	 l.	 rmälen	 ,	S.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  .



4.1 Die Kunstgewerbe- und Handwerkerschule Magdeburg (1900 bis 1906)

181

4.1.4 Arbeiten der Schüler Albinmüllers
a	Albinmüller	eine	 ra isbe ene	 ehre	 ichti 	 ar,	musste	er	mit	 en	beim	

Stellenantri 	im	 ai	 	 r efun enen	Ausbil un smeth en	 er	Schule	
un ufrie en	sein:

»Ich ha e längst erkannt, da  dieser an der Anstalt geübte Schülerdrill auf recht 
papierner Basis stand und drang darauf, da  unsere Schule mehr mit dem 
 heimischen Gewerbe und mit der Praxis in Verbindung gebracht werden müsse.« 6 9

r	f l te	 en	 r erun en	 n	 arl	Gr ,	 ass	 er	 ehrer	 urch	ei ene	 ra is-
täti keit	 ie	Schüler	an	 iese	heran ühren	s lle.	Zu	 iesem	Z eck	besuchte	er	
mit	seiner	 achklasse	 ür	 nt erfen	kunst e erbl icher 	 etallarbeiten 	im	

ember	 	 ie	 ürstlich	St lber sche	 ü e	in	 lsenbur ,	 um	 Stu ium	
er 	 ntstehun 	technischer	un 	kunst e erbl icher 	 isen u Ge enstän e	

in	allen	Sta ien	 er	 nt icklun  66 .	Seit	 	 ar	Albinmüller	hier	als	künst-
lerischer	 erater	täti ,	in	 en	 l e ahren	 ührte	 ie	 lsenbur er	 ü e	auch	
eine	 eihe	 n	Schülerarbeiten	aus. 661	 ür	 en	Au ra 	 er	 essauer	 unsthalle	
ür	ein	 hn ss immer 	un 	ein	 Schlaf immer 	 	lie 	er	seine	Schüler	
ie	 eleuchtun sk r er	ent erfen. 66

ine	 eschreibun 	 n	Albinmüllers	 ehrmeth en	 urch	 rmälen	kann	
einem	 ericht	 u	einem	 urs	im	 freien	 lach rnament 	entn mmen	 er en,	
er	im	S mmer	 	 ür	 ehrer	an erer	 reu ischer	 unst e erbeschulen	in	
a ebur 	 urch e ührt	 ur e: 663

	 Albinmüller	 ,	S.  	f.

	 rmälen	 ,	S.  .	 benfalls	 	unternahm	Albinmüller	 usammen	mit	 em	 ehrer	 ichar 	 rschfel t	un 	
	Schülern	eine	 kursi n	nach	 il esheim,	um	 ie	 rti e	Architektur	 u	stu ieren.

	 Siehe	 a itel	 . . 	 u	Albinmüllers	 äti keit	 ür	 ie	 ürstlich	St lber sche	 ü e,	 lsenbur .

	 Siehe	 a itel	 . . .

	 ieser	 ar	ebenfalls	auf	 uthesius 	 irken	 urück u ühren	 l.	 eller	 ,	S.  	un 	fan 	 m	 . uli	bis	
um	 .	Au ust	 	sta .	Als	 ehren e	beteili t	 aren	neben	Albinmüller	 ür	 nnenräume	un 	 b ekte 	 ans	
n	 ei er	 eramik ,	 er inan 	 i 	 uchkunst 	un 	 aul	 ürck	 Gra k ,	 l.	 mil	 rmälen:	 ericht	über	
en	 erlauf	un 	 rf l 	 es	in	 er	Zeit	 m	 . uli	bis	 .	Au ust	 . s.	hier	ein erichteten	 ursus	im	freien	 lach r-
nament ,	 . . ,	Sta tarchi 	 a ebur ,	 e .	 	 ,	 	 ,	 .	 ,	f l	 – 	 im	 l en en	 itiert	als:	 rmä-
len	 a 	 ers.	 ,	S.  .	 em	 ericht	 rmälens	 uf l e	ha e	 ürck	mit	 	 chenstun en	 en	 au tanteil	
übern mmen,	 ähren 	 ie	an eren	 e	nur	acht	 chenstun en	unterrichteten,	am	 urs	nahmen	 lf	 ers nen	
teil,	 l.	 rmälen	 a,	f l.	 .	Gern	ha e	Albinmüller	sich	 er	Auf abe	aller in s	nicht	 e i met,	 enn	rück-
blicken 	urteilte	er:	 s	 ar	keine	s n erlich	an enehme	Auf abe. 	 Albinmüller	 ,	S.  .
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»Er [Albinmüller] lehrte eine sinngemä e und vor allem sparsame erwendung 
des rnamentes, es nur da anzubringen, wo es die Funktionen der Architekturteile, 
das Tragen, Stützen, Umschliessen etc. unterstützt und gab Unterweisung, wie 
diese Funktionen zum Ausdruck zu bringen sind. Die Motive zu dem rnament 
wurden sowohl der Pflanzen-, als auch der ierwelt entnommen. Jedoch fanden die 
organischen Gebilde nicht in ihrer Gesamtform Verwendung, sondern es wurden 
charakteristische Einzelformen, wie sie sich beim Studium der Natur aufdrängen, 
angewandt.« 66

ückblicken 	erinnerte	sich	Albinmüller,	 ass	seine	 ef rm rschlä e	 äh-
ren 	seiner	 ehrtäti keit	in	 a ebur 	 e ch	nur	in	be ren tem	 a 	 u 	 e-
fasst	ha en:	 ch	 llte	 ie	Schüler	an	Auf aben	 er	 ra is	bil en,	fan 	aber	
nicht	 as	rechte	 erstän nis.  66 	Sta essen	blieben	 rf l e	auf	Ausstellun en	
un 	 e be erben	 rran i es	Ziel	 er	Ausbil un . 666 

Albinmüller	s r te	 a ür,	 ass	eine	 eihe	 n	Schülerarbeiten	 ubli iert	
ur en,	u. a.	 	be leiten 	 u	seinem	Aufsat 	im	Kunstgewerbebla .	Zumin-
est	 ür	 ie	Gusseisen nt ürfe	ha e	er	ihnen	 u em	ein	ei enes	Si net	 e e-
ben,	basieren 	auf	seinem	 n ramm.	 ieses	 ur e	auf	 en	 b ekten	sicht-
bar	auf ebracht	un 	 ubli iert	[Abb. 97]. 66 	Z eifels hne	be eutete	 ies	eine	
ertschät un 	 er	Schülerarbeiten,	 a	Albinmüller	mit	ei enem	 amen	 a ür	

stan 	aller in s	 ur e	s 	 er	 ame	 es	 nt erfers	selbst	unterschla en.	Auch	
in	 en	Zeitschri en	 ur en	 ie	Schülerarbeiten	meist	nur	unter	einem	Sam-
melbe ri 	als	Arbeiten	aus	 er	 lasse	 n	Albinmüller	 räsentiert,	selten	ist	
er	ent erfen e	Schüler	 enannt.

	 rmälen	 a,	f l.	 .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	eb .

	 Siehe	 um	 eis iel	 ie	Zi arrenlam e,	aus e ührt	 n	 er	 ürstlich	St lber schen	 ü e,	 lsenbur ,	bei	 lbehr	
b,	S.  ,	mit	 em	hier	 e ei ten	 n ramm.	 b .	 sin 	auch	 nt ürfe	Albinmüllers	mit	 seinem	ei enen	
n ramm	ab ebil et,	ebenfalls	in	 lsenbur 	aus e ührt.	 it	 em	Schülerm n ramm	be eichnet	ist	auch	eine	

Schale	 Abb.  ,	 l.	 lmer	 ,	S.  ,	 r.	 .

Abb. 97: 
Monogramm der »Schule Albin Müller«
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ie	 ubli ierten	Schülerarbeiten	 eichnen	sich	 urch	eine	bet nt	sachliche	 r-
mens rache	aus.	 ie	bereits	in	 a itel . . 	an es r chen,	 er en ete	Albin-
müller	in	seinen	 	 ür	 ie	 essauer	 unsthalle	ent rfenen	Zimmereinrich-
tun en	 eleuchtun sk r er,	 ie	in	seiner	 lasse	entstan en	 aren	[Abb. 98].	
iese	charakterisierte	ein	sehr	s arsamer	 m an 	mit	Schmuckf rmen:	 ei	 er	
an lam e	 ur e	ein	linear esch un enes	 rnament	aus	 er	 an befesti-
un 	ent ickelt,	auf	 eiteres	 ek r	 ar	 er ichtet	 r en.	 ie	 ischlam e	
irkte	allein	 urch	 ie	 rm ebun .	 eren	an	Scheukla en	erinnern e	Ab-

schirmun 	 er	Glühbirne	 ar	anscheinen 	als	 len schut 	 e acht,	 enn	sie	
aren	als	 ach ischlam en	im	 essauer	Schlaf immer	auf estellt.

ie	 unkti n	 er	 äume	ha en	 ie	Schüler	auch	bei	 en	 nt ürfen	 er	 e-
ckenlam en	beachtet	[Abb. 42, 44 oben].	 ie	h hen erstellbare	 am e	im	 hn-
immer	basierte	auf	einem	breiten,	 ben	aus estellten	 an ,	 as	mit	einem	fei-
nen,	 e enstan sl sen	 inien rmanent	 er iert	 ar.	 ier	 nun en	nahmen	
sichtbar	 ie	 eleuchtun smi el	auf,	 eitere	 aren	 ermutlich	unterhalb	 es	
am enschirms	unter ebracht.	 in	 erart	 estalteter	 eleuchtun sk r er	be-
kun ete	klar	eine	 ür	 ie	m ernen	 rrun enscha en	 er	 lektrik	 ene	 in-
stellun 	 es	 e hners	un 	 ür e	 u leich	 ür	eine	 ute,	 leich	mä i e	Aus-
leuchtun 	 es	 aumes	 es r t	haben.	 n	 er	schlichten	 rm ebun 	s ie elte	
ie	 eckenlam e	im	Schlaf immer	eine	m erne	 altun 	 i er,	auch	hier	 ar	
ie	 aumfunkti n	beachtet,	 er	en e	 ransenbehan 	 äm e	 as	 icht.

ie	 n	 en	Schülern	ent ickelte	 rmens rache	 ariierte	un 	 ei te,	 ass	
sie	sich	mit	 erschie enen	 ichtun en	 es	neuen	Stils	auseinan erset ten.	S 	
er ies	 er	 nt urf	einer	Gartentür	mit	 em	stilisierten	 senm ti 	[Abb. 99] 
stärker	auf	 nt ürfe	 atri 	 ubers	 er	 ans	 hristiansens,	 ar	 u leich	aber	
auch	 rnamenten	aus	 en	frühen	 nnenraument ürfen	Albinmüllers	nah	
[vgl. die Sitzpolster auf Abb. 39].	

Abb. 98: 
Schule Albinmüller: Beleuchtungskörper 
(1903)
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ür	 as	Gi er erk	 er	 ür	 er en ete	 er	Schüler	Schmi t	ein	aus	 em	
atur rbil 	abstrahiertes	 rnament,	 as	nach	 er	 ben	 n	 rmälen	

beschriebenen 	 ehrmeth e	Albinmüllers	ent ickelt	 r en	 ar.	 hnliche	
rin i ien	lie en	 em	 uster	eines	 nü e ichs	[Abb. 100]	 u run e,	 essen	
abstrahierte	 rnamentik	an	 lumensträu e	erinnerte,	 hne	 e ch	eine	all u	
realistische	 arstellun 	an ustreben.	 as	 rale,	s mmetrische	 uster	ähnel-
te	Albinmüllers	ei enen	 nt ürfen	[vgl. z.B. die Noteneinbände Abb. 33]. 66 	Zu-
leich	beachtete	 ieser	 nt urf	eine	Gestaltun sre el,	 ie	Albinmüller	 	
anlässlich	 eines	 rtra s	 im	 a ebur er	 unst e erbe ereins	 eäu ert	
	ha e,	nämlich	 a 	bei	 er	 r n un 	 n	 e ichmustern	 em	 i el unkt	
erselben	 eni er	 et nun 	bei ele t	 er en	m e.  669 

	 Gleiches	 ilt	auch	 ür	 lsterbe ü e,	 l.	Albinmüller	 ,	Abb. S.  .

	 An n m:	 Aus	 er	 r in .	 a ebur ,	 . anuar.	 	 unst e erbe erein ,	 in:	 Magdeburgische Zeitung, 
. . ,	 r.	 ,	 .	 eila e.

Abb. 99: 
Schmidt (Schule Albinmüller): Entwurf zu einer Gartentür  
(publiziert 1903)

Abb. 100: 
Schule Albinmüller: Knüp�teppich (publiziert 1903),  
Ausführung  Werkstätten für Deutschen Hausrat  
Theophil Müller, Dresden
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in	 eiteres	 eis iel	 ür	 ie	 mset un 	 n	 rei imensi nalen	 atur rbil ern	
in	abstrahierte	 lachmuster	ist	 er	Anhän er	in	 rm	eines	Schme erlin s,	 ie	
ierf rm	ist	hier	fast	auf	ein	 ra hisches	S mb l	re u iert	[Abb. 101].

n	Albinmüllers	 lasse	entstan en	aber	auch	Gerätscha en,	 ie	auf	 ie	 rm	
urück	 e ührt	 aren,	 ie	ihrerseits	strikt	 er	 unkti n	f l te,	 ie	ein	Aschen-
becher	mit	inte riertem	Streichh l halter	 ei t	[Abb. 102].	 hnlich	 ie	 ie	 ben	
bes r chenen	 am enent ürfe	 ur e	hier	auf	 usät liches	 ek r	 er ichtet.

Albinmüller	 ertrat	eine	 ie	 unkti n	unterstüt en e	 er en un 	 n	 r-
namenten	s ie	 ie	 il un 	 n	 ti en	aus	charakteristischen	 in elf rmen	
er	 ier 	un 	 an en elt	heraus. 6 	 ies	ist	 ut	an	 em	Schreib erät	ablesbar	

[Abb. 103],	bei	 em	stilisierte	 lä er	 e ielt	an	 en	 r eren	 anten	 es	 inten-
fass ehälters	ein eset t	 ur en,	 arüber	hinaus	nur	 ie	sichtbaren	 ieten-
erbin un en	an	 er	Seite	in	 ie	Gestaltun 	mit	einbe en	 aren.	Zu leich	
h b	 ie	kanti e	 rm ebun 	 ie	 ie samkeit	 es	 etalls	her r,	 er eutlichte	
amit	 ie	 aterialei enscha en.

	 l.	 rmälen	 a,	f l.	 .

Abb. 101: 
Schule Albinmüller: Anhänger (publiziert 1904), Ausführung 
Held Nachf., Magdeburg

Abb. 102: 
Schule Albinmüller: Aschenbecher (publiziert 1904),  
Ausführung Böhme & Hennen, Dresden
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Anlässlich	 er	Schulausstellun 	 ie	 an e	in	ihrer	 ek rati en	 er ertun ,	
ie	 	im	 ei i er	 unst e erbemuseum	sta fan , 6 1	l bte	 er	 e ensent	
ür	 as	Kunstgewerbebla ,	Albrecht	 ur ell ,	 en	 eitra 	 er	 a ebur er	
Schule	 ür	ihren	 frischen	un 	freien	Zu  6 	un 	sah	 eine	starke	 ers nliche	

te,	 ie	sie	s nst	nur	n ch	 erein elt	 in	 en	Schülerarbeiten	an utre en	
ar.  6 3	 iese	 siti e	 nt icklun 	 ar	laut	 ur ell 	 irekt	auf	 ie	neuen	
ehrkrä e – neben	Albinmüller	 ie	 ehrer	 an 	un 	 ürck –  urück u ühren,	
auch	 enn	manchmal	 er	 ehrerstil	 u	sehr	auf	 ie	Schüler	über e an en	sei.	
atsächlich	fallen	 ie	hier	bes r chenen	Schülerarbeiten	 urchaus	unterschie -
lich	aus,	 bei	 ie	 ähe	 u	Albinmüllers	 rmens rache	 eutlich	 ir .	Aller-
in s	 ar	es	ihm	auch	 elun en,	seinen	ei enen	Grun sat ,	auf	hist ristische	
rmen	 u	 er ichten,	 u	 ermi eln,	 as	 rich	 illrich	bereits	 	 el bt	hat-

te. 6 	Zu leich	ents rachen	 ie	Schülerent ürfe	 er	all emeinen	 nt icklun ,	
ie	 uthesius	 ür	 iese	 ahre	an	 en	 unst e erbeschulen	feststellte:	eine	
funkti nale	Gestaltun ,	 ie	 ie	Gebrauchs ähi keit	in	 en	 r er run 	stellte	
un 	 eit ehen 	auf	schmücken en	Zierrat	 er ichtete. 6  

	 l.	 unst e erbe useum	 u	 ei i 	 rs . :	Dri e Fachausstellung  Die Pflanze in ihrer dekorativen erwertung. 
Februar und März ,	 ei i 	 ,	insbes.	S.  ,	 .	 n	 er	Aufnahme ur 	sa 	neben	 em	 irekt r	 es	 unst e-
erbemuseums,	 ichar 	Graul	 – ,	auch	 a 	 lin er	 – ,	eb .,	S.  .

	 Albrecht	 ur ell :	 ie	 an e	in	ihrer	 ek rati en	 er ertun .	Ausstellun 	im	 ei i er	 unst e erbemu-
seum ,	in:	Kunstgewerbebla  	 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 ur ell 	 ,	S.  .

	 l.	 illrich	 ,	S.  	 Albinmüller	sei	 eifri 	 arauf	be acht,	sie	 ie	Schüler 	 um	 e u tsein	ihrer	 i enart	
un 	 u	selbstän i em	Scha en	 u	 ühren. .

	 l.	 uthesius	 ,	S.  .

Abb. 103: 
Schule Albinmüller: Schreibgerät 
(publiziert 1904)
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Au älli 	 in	 er	 eihe	 er	Schülerent ürfe	 ist	ein	 eekessel	mit	 echau 	
[Abb. 104],	anscheinen 	 ar	 er	Schülerent urf	 uerst	entstan en,	be r	er	
n	Albinmüller	 eiter er ertet	 ur e.	 rstmals	   	als	ein	 nt urf	
er	Schule	Albinmüllers	 ubli iert, 6 6	 ührte	ihn	nur	 eni 	s äter,	um	 ,	
un 	leicht	ab eän ert	 ie	 ü enschei er	 etall arenfabrik	 uar 	 ueck	
als	 nt urf	Albinmüllers	aus	[Abb. 105].

er	Schülerent urf	 ies	bereits	alle	 etails	 es	s äteren	 r uktes	auf,	
selbst	 as	 luten rnament	an	 er	 alterun 	 ür	 ie	 ärme uelle	schien	
bereits	an ele t.	Albinmüllers	Gestaltun 	 irkte	in	eini en	 etails	aus efeilter,	
ie	 ülle	 ar	leicht	S rmi 	 eb en,	 ähren 	sie	beim	 r än er	in	einem	
en	nach	 ben	auslief,	auch	 er	 enkel	 ar	stärker	 erun et.	 er	 nt urf	

er	Schüler	 irkte	et as	schmaler	un 	 as	 ti 	 es	 aufen en	 un es	am	
annenbauch	 ar	 r ber,	m licher eise	 urch	eine	 erti un 	in	 an arbeit	

be in t.	 er	Schülerent urf	 ar	im	 ür	 ie	 essauer	 unsthalle	ent rfenen	
hn immer	auf estellt	[Abb. 42].	 enkbar	ist,	 ass	 ie	 bernahme	 urch	

ueck	 usammen	mit	 en	 nt ürfen	 eschah,	 ie	Albinmüller	urs rün lich	 ür	
ie	 a ebur er	Zinn ie erei	 ehren sen	 escha en	ha e. 6 	Aller in s	
ur e – an ers	als	bei	 en	Schülerent ürfen	 ür	 ie	 ürstlich	St lber sche	
ü e,	 lsenbur  –  ieser	 eekessel	mit	 echau 	 n	 ueck	mit	 em	 ünstler-

m n ramm	Albinmüllers	 ertrieben. 6  

	 l.	 essen	     ,	Abb. S.  .

	 Siehe	 a itel	 . .

	 l.	 ie	 em lare	im	 estan 	 es	 r han useums,	 erlin	 l.	 erssenbr ck r si k	 ,	S.  ,	 r.	 	un 	
es	 nstituts	 athil enh he,	 armsta t	 l.	 lmer	 ,	S.  ,	 r.	 .
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Abb. 104: 
Schule Albinmüller: Teekessel (publiziert 1903)

Abb. 105: 
Albinmüller: Teekessel mit Rechaud, Modell-
nummer 2021 (um 1903), Höhe gesamt 
38 cm, Kupfer, Messing, Holz, Ausführung 
Metallwarenfabrik Eduard Hueck, Lüden-
scheid
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inen	bes n eren	 rf l 	be eutete	 ie	 eilnahme	 er	Schüler	an	 er	 . eut-
schen	 unst e erbe Ausstellun 	 	in	 res en.	An ers	als	bei	bisheri en	
eranstaltun en	 ur en	hier	 n	 en	Schulen	erstmals	 ie	es	 rher	üblich	
e esen	 ar 	keine	 nt ürfe	auf	 a ier,	s n ern	ausschlie lich	aus e ührte	

Arbeiten	 räsentiert. 6 9	 ie	 a ebur er	 unst e erbeschule	stellte	ein	 i-
rekt ren immer	aus,	 elches –  ie	 n	 arl	Gr 	 	 ef r ert – in	Gemein-
scha sarbeit	aller	 lassen	entstan en	 ar.	 ie	Aussta un selemente	 ur en	
in	schulei enen	 erkstä en	 er	 n	 rtlichen	 irmen	her estellt. 6 	 as	Zim-
mer,	mit	stä tischen	un 	staatlichen	Zuschüssen	 nan iert,	s llte	im	Anschluss	
im	sch n	län er	 e lanten	Schulneubau	 ur	 er en un 	k mmen. 6 1	 er	 a-
tal 	 ur	Ausstellun ,	selbst	ein	 n	 en	Schülern	ent rfenes	un 	her estell-
tes	Ausstellun sstück,	 er eichnete	 sten,	mit	 ennun 	 er	 ent er-
fen en – un 	 um	 eil	auch	aus ühren en – Schüler,	 er	betreuen en	 ehrer	
un 	übri en	 erstellern. 6  

Auf	Albinmüllers	 lasse	 ür	 aumkunst	ent el	 er	 au eil	 er	 inrich-
tun ,	 . h.	 ie	 ier	 an au auten,	ein	 cks fa	mit	nie ri em	Schrank,	 ische	
un 	Sit m bel	 ie	 l arbeiten	in	 eräucherter	 iche 	s ie	 ie	 ensterein-
teilun . 6 3	Auch	hier	 ei ten	 ie	Schüler	 an 	ähnlich	 em	 rbil 	ihres	 eh-
rers	Albinmüller	einen	s arsamen	 insat 	 n	 rnamenten,	nut ten	neben	 er	

l maserun 	schmale	 r lleisten	als	Schmuckelemente.	 ie	 ecke	 ar	mit	
einem	 e enten	Schmuckelement	 ersehen.	 iese	 aumkunst	an	sich	strebte	
keine	 berh hun 	an	un 	 ist	eher	als	 ek rati tekt nisch 	ein u r nen,	
s mit	aber	auch	 en	 ben	ski ierten	 ehr ielen	Albinmüllers	an e asst.	Sei-
ner	Au assun 	nach	s llten	 ie	Schüler	 er	 unst e erbeschule	keine	künst-
lerisch	überh hten	 nt ürfe	anstreben.

	 l.	 rnst	Zimmermann:	 .	 eutsche	 unst e erbe Ausstellun .	 er	erste	 in ruck ,	in:	Deutsche Kunst und 
Dekoration 	 ,	S.  – ,	hier:	S.  .	 l.	auch	Schumann	 ,	S.  .

	 as	 irekt ren immer	 ür	 en	 eubau	 er	 unst e erbeschule,	 n	 en	Schülern	 er	Anstalt	bis	in	alle	 in el-
heiten,	teils	in	selbstän i en	 e be erben,	teils	unter	 eitun 	 er	 ehrer	ent rfen	un 	 n	 en	Schülern	in	
en	Schul erkstä en	 er	s eit	an än i 	unter	 it irkun 	 er	Schüler	in	an eren	kunst e erblichen	 erk-
stä en	aus e ührt. ,	 atal 	 er	 unst e erbeschule	 ,	S.  .,	Abb.	siehe	Kunstgewerbebla 	 	 	 ,	S.	 .

	 l.	 bert	 a,	S.  	 er	stä tische	Zuschuss	betru 	laut	 bert	 . 	 ark 	un 	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l. atal 	 er	 unst e erbeschule	 .

	 l.	eb ., S.  	f.
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benfalls	 n	Schülern	Albinmüllers	stammten	 ie	 nt ürfe	 un 	teil eise	
auch	 ie	Aus ührun 	 er	in	 iesem	 aum	 räsentierten	 eleuchtun sk r er,	
er	 ei k r erumklei un ,	einer	 asch rrichtun 	un 	eines	 a ee 	Ser ice.	
n	Zusammenarbeit	mit	 er	 ürstlich	St lber schen	 ü e	in	 lsenbur 	un 	 en	
Sächsischen	Ser entinstein erken	in	Z blit 	 irmen,	mit	 enen	Albinmüller	
selbst	im	 ertra s erhältnis	stan 	 ur en	u. a.	eine	 ruchtschale	mit	 r schen	
[Abb. 106],	ein	 hr ehäuse	un 	eine	Zi arrenlam e	her estellt. 6 	 ie	 r sche	
ieser	 ruchtschale	 ur en	in	einer	ähnlich	naturalistischen hum ristischen	
rm	 estaltet,	 ie	sie	auch	bei	eini en	 nt ürfen	Albinmüllers	 u	 n en	 ar	

[vgl. Abb. 89, 90],	un 	bele en	n ch	einmal	 ie	 ähe	 er	Schülerent ürfe	 ur	
rmens rache	 es	 ehrers.	Zu leich	ist	sie	ein	 utes	 eis iel	 ür	eine	harm -

nische	 mbinati n	 er	unterschie lichen	 arbt ne	un 	 e turen,	 ie	auch	
Albinmüller	in	mehreren	 nt ürfen	aus enut t	hat.	 ieses	 b ekt	ist	auch	ein	
eis iel	 ür	 ie	 irekte	 bernahme	eines	Schmuckelementes	Albinmüllers	[vgl. 

den Ansatz der Halterung an einem Kerzen leuchter, Abb. 107]	 urch	 ie	Schüler.
ie	an eren	 lassen	 er	 unst e erbeschule	er än ten	 in elm bel	s -

ie	 eliefs,	 r n en,	Gemäl e,	Gra ken,	 i erses	 lein erät,	Stein ut asen,	
e tilien,	 an te iche,	St e,	 issen	un 	 uchkunst.	

aul	Schumann	h b	in	seiner	 es rechun 	 er	Abteilun 	 er	 unst e er-
beschule	e li it	 en	 a ebur er	 eitra 	heraus. 6 	 b	kam	ebens 	 n	Gus-
ta 	 .	 a aurek,	 ür	 en	 ie	 eistun 	eini er	Schulen,	 u	 enen	er	 a ebur 	
ählte,	 eit	 as	 a 	 überstie  6 6.	 m	Anschluss	an	 ie	 res ner	Ausstel-
lun 	 in 	ein	 eil	 er	 nate	 er	 a ebur er	 unst e erbeschule	an	 as	
unstin ustrie useum	 hristiania	 heute:	 sl ,	um	 rt	 rbil 	 eben 	auf	
ie	n r e ischen	Schüler	 u	 irken. 6

	 l.	eb ., S.  ,	 .	Zur	 r sch Schale	 l.	auch	 e er	 a,	S.  .	 ie	Schale	 ur e	in	 rei	 erschie enen	Aus-
ührun en	an eb ten,	 l.	eb .,	S.  	f.

	 l.	Schumann ,	S.  .

	 a aurek	     ,	S.  .

	 l.	 rmälen	 ,	S.  .	 ini e	 eramik 	un 	 e tilarbeiten	s ie	 uchkunst	kamen	 rt	s ar	 um	 eiter-
erkauf,	 l.	 er eichnis	 er	 erkäu ichen	 Ge enstän e,	 ie	 in	 hristiania	 ur	 Ausstellun 	 k mmen	 hne	
atum ,	Sta tarchi 	 a ebur ,	 e .	 	 	 	 .	 ,	 l.	 .
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Abb. 106: 
Otto Klühe (Schule Albinmüller): Fruchtschale 
mit Fröschen, Modellnummer 4014 (1906), 
38,8 x 25,9 cm, Gusseisen, Serpentinstein, 
Ausführung Fürstlich Stolbergsche Hütte, 
Ilsenburg, und Sächsische Serpentinstein- 
Gesellscha�t,  Zöblitz

Abb. 107: 
Leuchter (um 1904), Gusseisen, Ausführung Fürstlich 
Stolbergsche Hütte, Ilsenburg 

4.1 Die Kunstgewerbe- und Handwerkerschule Magdeburg (1900 bis 1906)



4 Die Lehrtätigkeit Albinmüllers in den Jahren 1900 bis 1911

192 

4.2 Die »Großherzoglichen Lehrateliers für angewandte Kunst« 
der Darmstädter Künstlerkolonie (1907 bis 1911)

r t 	 es	 rf l s	auf	 er	 . eutschen	 unst e erbe Ausstellun 	 	in	 res-
en	 ar	Albinmüller	un ufrie en	mit	 en	 nterrichtsmeth en	an	 er	 a e-
bur er	 unst e erbeschule	un 	be arb	sich	 	 erf l l s 	um	eine	Stelle	als	
ehrer	 ür	 ie	neuein erichtete	Schülerinnenabteilun 	 er	 unst e erbeschule	
res en. 6 	 ch	ei entlich	 ünschte	er,	s 	seine	 rinnerun en,	sich	mehr	 er	

ei enen	 nt urfstäti keit	 i men	 u	k nnen,	un 	ha e	 abei	u. a.	 ie	 ünstler-
k l nie	auf	 er	 athil enh he	in	 armsta t	 r	Au en:

»Bei solchen Erwägungen dachte ich vergleichsweise oft an die Einrichtung der 
Darmstädter Künstlerkolonie, die etwas erlockendes ha e, weil dort die Künstler 
bei einer Subvention durch den Fürsten vollständig frei scha en konnten. Doch 
verband ich damit weder eine Ho nung, noch tat ich sonst irgend einen Schri  nach 
dieser Richtung.« 6 9

Anfan 	 uli	 ,	s 	erinnerte	sich	Albinmüller	in	seiner	Aut bi ra e,	erhielt	
er	 e ch	tatsächlich	ein	Schreiben	 m	 abine 	Sr.	 ni lichen	 heit	 es	
Gr her s	 n	 essen	un 	bei	 hein ,	un 	 ab	es	im	 rtlaut	in	seiner	
Aut bi ra e	 ie er:

»Seine Königliche Hoheit hat die Absicht, einige Künstler als Mitglieder der Darm-
städter Künstler-Kolonie mit Lehrauftrag an den hier neu zu errichtenden Lehr-
ateliers für angewandte Kunst zu berufen, und es ist die Wahl meines allergnädig-
sten Herrn unter Anderem auf Sie gefallen.« 69

ie	 ee	 u	 en	 ehrateliers	 in 	u. a.	auf	 en	 armstä ter	 erle er	Ale an er	
ch	 urück,	 er	bereits	 	eine	 ehrtäti keit	 er	 it lie er	an ere t	ha e. 691 

Anscheinen 	ha e	es	auch	seit	 er	Grün un 	 er	 ünstlerk l nie	immer	 ie-
er	 e erbun en	 n	Schülern	 e eben,	 ie	in	 er	 l nie	 eine	Art	h here	

	 ie	Abteilun 	übernahmen	ab	 	 rich	 leinhem el	un 	 ar arete	 un e.	 l.	 aase	 ,	S.  .	

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 Zitiert	nach	eb .,	S.  .

	 l.	 an a	 ,	S.  ,	 .	 n	eini en	Ateliers	 ur en	auch	bereits	ab	 	 itarbeiter	aus ebil et,	 l.	 uchh l    
  einert	 ,	S.  .
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Schule	 er	Aka emie  69 	 esehen	ha en.	Als	es	im	 ahr	 	n t en i 	 e-
r en	 ar,	neue	 it lie er	 u	berufen,	 a	nur	n ch	 se h	 aria	 lbrich	an	

er	 l nie	 erblieben	 ar, 693	 ur e	 ies	 urch	 ie	 inrichtun 	eines	 rnst
u i n s 	erm licht.	Als	Ge enleistun 	s llten	 ie	neuen	 it lie er	in	
en	 u	 rün en en	 ehrateliers	unterrichten. 69 	 en	 eit en ssischen	 u e-
run en	lässt	sich	entnehmen,	 ass	man	auch	h e,	 urch	 iese	einen	stärke-
ren	Zusammenhalt	unter	 en	 ünstlern	erreichen	un 	 em	starken	 n i i ua-
lismus	 er	ersten	 ahre	ent e en irken	 u	k nnen. 69

ntschei en 	 ür	 ie	 erufun 	Albinmüllers	 ar –  ie	bereits	er ähnt –	
essen	 rf l 	auf	 er	 amals	 era e	seit	 ei	 naten	laufen en	 . eut-
schen	 unst e erbe Ausstellun 	in	 res en. 696	 ückblicken 	be rün ete	
Ge r 	 iermann	 	 ie	 ahl	mit	f l en en	 rten:

»Nach dem tollkühnen Experimentieren der Anfangsjahre suchte man das starke, 
selbstsichere K nnen eines bis zu einem gewissen Grade schon erprobten, aber 
auch entwicklungsfähigen Meisters, dessen Name und Wirken für das Schicksal 
der Künstlerkolonie ausschlaggebend werden mu te.« 69

	 Gusta 	 n	 mhel 	 inl. :	Künstlerkolonie-Ausstellung. Darmstadt , . Mai bis .  ktober, Mathildenh he, 
armsta t	 ,	S.  	f.

	 n	 er	 rstbeset un 	ha en	bereits	 i e	 es	 ahres	 	 atri 	 uber,	 aul	 ürck	un 	 ans	 hristiansen	nach	
Ablauf	ihrer	 erträ e	 ie	Gemeinscha 	 erlassen.	 eter	 ehrens	 ur e	 	 irekt r	 er	 unst e erbeschule	in	
üssel rf,	 u lf	 sselt	f l te	ihm	ein	 ahr	s äter.	 ie	 	nachberufenen	 aul	 austein	 – ,	 hann	
incen 	 issar 	 – ,	 aniel	 Greiner	 – 	 un 	 as	 Grün un smit lie 	 u i 	 abich	 –

	 in en	     .

	 l.	Albinmüller	 ,	 S.  .	 l.	An n m:	 il un s esen ,	 in:	Die Werkkunst 	     ,	 S.  – ,	 hier:	
S.  	 	 ie	 er irklichun 	 es	Ge ankens,	 er	 iesen	 ehrateliers	 u run e	lie t,	ist	 esentlich	 em	Gehei-
men	 abine srat	 mhel 	 u	 anken. .	 ie	 ie	 ünstlerk l nie	selbst	 aren	 ie	 Gr her lichen	 ehrateli-
ers	 ür	an e an te	 unst 	eine	 ri atan ele enheit	 n	 rnst	 u i ,	 l.	An n m:	 Aus	 er	 erksta ,	in:	
Die Werkkunst 	     ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	An n m:	 n	 er	 armstä ter	 ünstlerk l nie 	in:	Deutsche Kunst und Dekoration	 	 ,	S.  	 l.	auch	
mhel 	 ,	S.  .	 eines e s	 ur e	 e ch	 ie	 ünstlerk l nie	als	s lche	auf e eben	un 	 urch	 ie	 ehrateliers	

erset t,	 ie	 	bei	Ahlers estermann	 u	lesen	 ar,	 l.	 rie rich	Ahlers estermann:	Stilwende. Aufbruch der 
Jugend um 1900,	 .	 erän erte	Au .,	 erlin	 	 ,	S.  .	 iell	auf el st	 ur e	 ie	 l nie	erst	 .

	 l.	 aul	 .	Schmi t:	 ie	 ünstlerk l nie	 u	 armsta t ,	in:	An n m:	Festschrift zum fünfundzwanzigjährigen 
Regierungsjubiläum Seiner K niglichen Hoheit des Grossherzogs Ernst Ludwig von Hessen und bei Rhein,	 ei i 	

,	S.  – ,	hier:	S.  	f.	 uchh l     einert	 eisen	 arauf	hin,	 ass	auch	 ie	 ehrerfahrun 	 ür	 ie	 euberu-
fun en	ausschla eben 	 aren,	 l.	 uchh l     einert	 ,	S.  ,	 .

	 erke	 er	 armstä ter	Ausstellun 	 ,	 .S.  rre e	Ge r 	 iermann .	 iermann	 ar	 eirat	 es	Gr her -
lichen	 abine s	 ür	 ra en	 er	 unst e e ,	 l.	 mhel 	 ,	S.  .
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ass	 en	 ntschei un strä ern	aus	 armsta t	 era e	Albinmüllers	 erufun 	
ichti 	 ar,	 ei t	 er	 mstan ,	 ass	seinen	 r erun en	aus	 en	 ertra s-
erhan lun en	sta e eben	un 	sch n	am	 . uli	 	 er	 ertra 	aus estellt	
ur e: 69 	Albinmüller	ha e	auf	einen	 in	 a ebur 	 in	Aussicht	 estellten	
r fess rentitel	 er iesen,	auch	s llte	 er	 ertra 	urs rün lich	nur	 rei	 ah-

re	laufen,	ein	 mstan ,	 en	Albinmüller,	 u	 em	Zeit unkt	in	 a ebur 	 in	
lebenslän lich	 unkün barer,	 ensi nsberechti ter	 Staatsstellun  699,	 nicht	
annehmen	k nnte.	Seine	neue	Auf abe	übernahm	Albinmüller	am	 .	 kt ber	

,	am	 . anuar	 	erhielt	er	 en	 r fess rentitel. 
Aus	einem	kur en	 ericht	in	 er	Deutschen Kunst und Dekoration	lassen	sich	

ie	Grun ü e	 es	 ehr r ramms	rek nstruieren.  1	 ntstehen	s llte	eine	
unstschule,	 	mit	 ehr erkstä en   ,	eine	 h here	 ehranstalt ,	 ie	nur	

eine	kleine	Gru e	sehr	be abter	Schüler	aufnehmen	 llte.  3	 ie	Zielset un 	
lautete,	 ie	 Schüler	un 	Schülerinnen	unter	 erücksichti un 	ihrer	 eranla-
un 	un 	ihrer	Ziele	heran	 u	selbstän i em	Scha en	im	Gebiet	 er	an e an -
ten	 unst	un 	 er	 lastik   	aus ubil en.	 as	 in estalter	betru 	 . ahre,	ein	

ach eis 	über	 as	erreichte	 nnen   	 ur e	 ef r ert,	 u em	 ar	ein	
r bekurs	 n	bis	 u	einem	 nat	im	 e ünschten	 au tfach	erf l reich	 u	
abs l ieren.	Albinmüller	übernahm	hierbei	 ie	sch n	an	 er	 a ebur er	
unst e erbeschule	 aumkunst	un 	 bel ,	 er	 ei i er	 aler	 rie rich	
ilhelm	 leukens	 – 	 ie	 lächenkunst 	 . h.	Gra k	un 	 uch e erbe,	

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 b .,	S.  .

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	An n m:	 as	 r ramm	 er	Gr her lichen	 ehr Ateliers	 ür	 an e an te	 unst	 u	 armsta t ,	 in:	
Deutsche Kunst und Dekoration 	     ,	S.  – 	 im	 l en en	 itiert	als:	 r ramm	 er	 ehrateliers	

    .	 l.	 auch	 a	 uber,	 itarbeit	Anne e	 l e:	 ie	 armstä ter	 ünstlerk l nie:	Ans ruch	un 	
er irklichun 	ihrer	künstlerischen	Zielset un ,	in:	 ern 	 rimmel	u. a.	 rs . :	Ein Dokument Deutscher Kunst. 

Darmstadt 7 ,	 .	 :	Die Stadt der Künstlerkolonie  Darmstadt . Künstlerkolonie Mathildenh he, 
 Die Buchkunst der Darmstädter Künstlerkolonie,	Ausst.	 armsta t	 athil enh he ,	 armsta t	 ,	

S.  – ,	hier:	S.  – .

	 An n m:	 unstschulen –  ermischtes ,	in:	Kunstchronik	 	 	 ,	S .	 	 l.	auch	An n m:	 ermisch-
tes – An ei en ,	in:	Kunstchronik 	 	 ,	S .	 .

	 l.	An n m:	 n	 er	 armstä ter	 ünstler l nie ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  	 ie	
Anstalt	 ist	nur	 ür	bes n ers	be abte	Schüler	un 	Schülerinnen	 e acht 	 sie	 ir 	 aher	nur	eine	beschränkte	
An ahl	 n	 Schülern	 aufnehmen,	 ie	 ann	 ie er	 auf	 eine	ums 	bessere	Ausbil un 	 rechnen	k nnen. .	 ie	
Schüler	ha en	ein	 ährliches	 n rar	 n	 	 ark	 u	entrichten,	 l.	 uchh l     einert	 ,	S,	 .

	 r ramm	 er	 ehrateliers	     ,	S.  .

	 b .,	S.  .
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aber	auch	 eberei	un 	 an schmuck ,	 er	 ünchner	 il hauer	 einrich	 bst	
– 	 ie	 lastik	s ie	 er	ebenfalls	aus	 ünchen	k mmen e	G l -

schmie 	 rnst	 ie el	 – 	 ie	 leinkunst 	 . h.	 elmetallbearbeitun .	
leukens	un 	 ie el	 aren	 ie	Albinmüller	auf run 	ihrer	 rf l e	auf	 er	
res ner	 unst e erbe	Ausstellun 	 	berufen	 r en.	

r än en 	 ührte	 er	 armstä ter	 aler	A lf	 e er	 ebens aten	unbe-
kannt 	 urse	im	Akt eichnen   Zeichnen	un 	 ellieren	 urch,	 er	 eiter	 er	
neu e rün eten	 armstä ter	 anufaktur	 ür	 eramik,	 ak b	 ulius	Schar -
el	 – ,	s llte	 eramik	unterrichten.  6	Zusät lich	sah	man	 lich-
keiten	mit	 er	 echnischen	 chschule	 armsta t	 usammen uarbeiten.   
se h	 aria	 lbrich	 lie 	 sich	 n	 er	 ehrtäti keit	mit	 er	 e rün un 	

befreien,	 urch	seine	 ahlreichen	Au rä e	bereits	aus elastet	 u	sein.   
ähren 	 as	 au tfach	frei	 e ählt	 er en	k nnte,	mussten	 ie	 ilfs-

ächer	 Zeichnen	un 	 ellieren	nach	 em	leben en	 ell 	 n	allen	
bele t	 er en.  9	Albinmüller	erinnerte	sich,	 ass	er	hier	 eni er	an	 r a-
ben	seitens	 er	Schule	 ebun en	 ar:	 ie	 eni en	Schüler	b .	Schülerin-
nen	 	machten	mir	keine	bes n ere	 ühe,	 a	ich	 ie	 rrekturen	ihrer	
selbstän i en	Arbeiten	 an 	nach	 elieben	erteilen	k nnte.   1 	 ie	 lassen-
stärke	 ur e	be usst	klein	 ehalten	un 	 ie	 nter eisun 	 eschah	in	 rm	
n	Atelierunterricht:	 m	eine	in i i uelle	 ehan lun 	 er	Schüler	 u	er-

m lichen,	 s ie	 auch	 e en	 er	 eschränktheit	 er	 er ü baren	 äume	
s llte	keiner	 er	 ehrer	mehr	als	 ünf	bis	sieben	Schüler	annehmen.   11	 enn	

mhel 	 abei	 	rückblicken 	 n	 ünstlermeistern   1 	s rach,	 ie	 eine	
freie	Schüler emein e   13	unterrichteten,	 ir 	 eutlich,	 ass	 ie	 armstä ter	
ehrateliers	eher	eine	e klusi e	 inrichtun 	 ür	 eni e	 e abte	 aren,	im	

Ge ensat 	 ur	 a ebur er	 unst e erbe 	un 	 an erkerschule,	 ie	 e-
ielt	 ür	 as	l kale	Ge erbe	ausbil ete	un 	 r	allem	 an erker	aufnahm.

	 l.	An n m:	 ermischtes – An ei en ,	in:	Kunstchronik 	 	 ,	S .	 .

	 l.	 ict r	Z bel:	 unst e erbliche	 un schau.	 n	 er	 armstä ter	 ünstler l nie ,	in:	Kunstgewerbebla  
	     ,	S.  – ,	hier:	S.  .

	 l.	An n m:	 n	 er	 armstä ter	 ünstler l nie ,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  .

	 l.	 r ramm	 er	 ehrateliers	     ,	S.  – .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 mhel 	 ,	S.  .

	 b .

	 b .
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islan 	 ibt	es	kaum	 in eise	auf	Arbeiten	 n	Albinmüllers	 armstä ter	
Schülern.	 rf l reich	 ertreten	 aren	 ie	 ehrateliers	 umin est	 mit	einem	
rtre ichen	 aum	 ,	an	 em	alle	 ehr ru en	beteili t	 aren   1 	auf	 er	
essischen	 an esausstellun 	 ür	freie	un 	an e an te	 unst ,	 ie	 	 n	

er	 ünstlerk l nie	 eranstaltet	 ur e.
as	ei entliche	 aumk n e t	 ar	 urch	einen	 e be erb	bestimmt	 r-

en,	 en	ein	 itarbeiter	Albinmüllers,	Arthur	 albach	 ebens aten	unbe-
kannt ,	 ür	sich	entschei en	k nnte.  1 	 ier ür	schufen	Albinmüllers	Schüler	
ie	 aum estaltun 	un 	ent arfen	 ie	 arm r 	un 	Stuckarbeiten	s ie	 ie	
bel	samt	 belbe u .  16	 ie	 erstellun 	 er	 bel	ha e	 ie	 armstä ter	
fm belfabrik	 .	Glückert	übern mmen.	 ie	Schülerent ürfe	be eu en	eine	

eutliche	 er an tscha 	 ur	neuen	 rmens rache	Albinmüllers,	 ie	 ieser	
	auf	 erselben	Ausstellun 	 räsentierte:	 lumin sere	 rmen	 er	 lster-

m bel,	k m akte	 an schränke	mit	auf än i eren	 inle earbeiten,	eine	fein-
teili ere	 an 	un 	 ecken estaltun .

ie	 lasse	 n	 leukens	 ar	 ür	 an 	un 	 eckenmalereien,	 ehän e,	
ie	Gestaltun 	 er	 enster er lasun 	un 	 en	 ente ich	 ustän i .	 et -
terer	 ur e	 n	 er	 ur ener	 e ich 	un 	 el urs abriken	AG	her estellt,	
ie	auch	 nt ürfe	Albinmüllers	umset te.  1 	 in	Zierbrunnen	un 	eine	A sis	
mit	 ar ati en	 ur en	nach	 r aben	 er	 lasse	 n	 bst	aus e ührt,	 ie	
Schüler	 n	 ie el	stellten	 etallarbeiten	aus.	 	Schul e	be eichnete	 en	
aum	in	seiner	 es rechun 	als	 aus e eichnete	 eistun   1 	un 	fuhr	f rt:	
r t 	 er	 ielen	 itarbeiter	un 	Aus ühren en	s richt	uns	hier	eine	 r e	

Geschl ssenheit	un 	 arm nie	an,	 eren	 in el erke,	 um	 eil	 n	h hem	
nnen	 eu en ,	uns	 iel	 u	sa en	haben. 	  19	 ür	Schul e	 ar	 amit	 über-

eu en 	 ar etan   ,	 ass	 ie	 ehrateliers	ihre	 erechti un 	ha en.	 islan 	
sin 	keine	 eiteren	 erke	 n	Albinmüllers	 armstä ter	Schülern	bekannt.

	 b .

	 l.	 	Schul e:	 essische	 an es Ausstellun 	 ür	freie	un 	an e an te	 unst.	 armsta t	 .	 aumkunst	
,	in:	Deutsche Kunst und Dekoration 	 ,	S.  – ,	hier:	 	f.,	Abb.	siehe	eb .	 im	 l en en	 itiert	als:	

Schul e	 b .

	 l.	hier u	un 	 um	 l en en:	 llustrierter	 atal 	 ,	S.  .

	 Siehe	 a itel	 . . .

	 Schul e	 b,	S.  .

	 b .,	S.  .

	 b .
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ie	 ehrateliers	e istierten	nur	kur e	Zeit,	bereits	 ,	im	 ri en	 ahr	 es	 e-
stehens,	 in 	 ie	Schüler ahl	s ürbar	 urück.  1	Albinmüller	 uf l e	la 	 ies	
auch	am	man elha en	 ehrk n e t:

»Es fehlten für einen regelrechten nterricht die n tigen Begleitfächer und Lehr-
mi el. Die Schüler und Schülerinnen kamen au erdem nur auf kurze Zeit mit der 
Absicht, zu ihrer Empfehlung ein Zeugnis der Künstlerkolonie zu bekommen.« 

aut	 mhel 	 ar	schlie lich	 er	 unsch	ausschla eben ,	 en	 kus	 ie er	
auf	 ie	ei entliche	 nt urfstäti keit	 er	 ünstlerk l nie it lie er	 u	 er-
le en,	 ür	man	 ern	 ie	frei er en en	 äumlichkeiten	als	 eitere	 ünst-
lerateliers 	nut en	 llte.  3	 aher	 ur en	 ie	 ehrateliers	im	 rüh ahr	 	
	 eschl ssen,	ei ener	 rinnerun 	 uf l e	ha e	Albinmüller	 em	Gr her 	
e li it	 a u	 eraten.   

n irekt	 aren	 ie	 ehrateliers	 rläufer	 er	 	 e rün eten	 ehr erk-
stä en	 ür	 il en e	 unst –  ünstlerk l nie	 armsta t ,	 	in	 erkkunst-
schule 	umbenannt.	Anfan 	 er	 er	 ahre	 ur e	 iese	in	 en	 achbereich	
Gestaltun 	 er	 achh chschule	 armsta t,	heute	 chschule	 armsta t,	
ni ersit 	 f	A lie 	Sciences	 h a ,	ein e lie ert. 

	 l.	 mhel 	 ,	S.  .

	 Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	 lmer	 ,	S.  .	Siehe	auch:	 mhel 	 ,	S.  .	 ie	 ichti keit	 ieser	 r ä un 	hat	sich	 llauf	bestä-
ti t,	un 	s 	 ar	 enn	 ie	an	sich	be auerliche	Schlie un 	 er	 ehrstä en	 ch	 ie	 rausset un 	 ür	 en	krä i-
en	Aufsch un 	 er	 l nie	 in	 en	 let ten	 ahren. .	 m	 Sta tle ik n	 armsta t 	 ist	 falsch	 an e eben,	 ie	
urse	 ären	erst	mit	 e inn	 es	 rsten	 eltkrie s	ein estellt	 r en,	 l.	 eter	 n els:	 erkkunstschule ,	in:	
ist rischer	 erein	 ür	 essen	 rs . :	Stadtlexikon Darmstadt,	Stu art	 ,	S.  	f.,	hier	S.  .	

	 l.	Albinmüller	 ,	S.  .

	 l.	 n els	 ,	S.  	f.	 aut	 n els	 ur en	 ie	 ehrateliers	 	im	Atelier ebäu e	 ie er	er net,	 l.	eb .	
l.	aber	auch	 ie	An aben	auf	 er	 me a e	 er	h a	 h s: .h a. e   h chschule    eschichte er h a    	
. . ,	 em uf l e	 	eine	 unst e erbeschule	 e rün et	 isten 	nicht	ein euti 	bele t 	un 	 	
eschl ssen	 ur e.
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4.3 Fazit

Albinmüllers	 ehrmeth en	un 	 iele	stan en	im	 inklan 	mit	 en	 r erun-
en,	 ie	 ertreter	 er	 u en stilbe e un 	 ie	 arl	Sche er	un 	 arl	Gr 	an	
en	kunst e erblichen	 nterricht	stellten,	 . h.	eine	 eran ührun 	an	 ie	tat-
sächlichen	 erstellun sbe in un en	s ie	eine	 eck 	un 	material erichtete	
Gestaltun .	S 	erm lichte	Albinmüller	es	u. a.,	 ass	 ie	 ürstlich	St lber 	sche	
ü e,	 lsenbur ,	mit	 er	er	selbst	seit	 	in	 ertra 	stan ,	 nt ürfe	seiner	

Schüler	aus ührte.	 ür	 iese	 b ekte	ha e	er	 en	Schülern	ein	 n ramm	 ba-
sieren 	auf	seinem	ei enen 	 e eben,	 as	als	bes n ere	 ertschät un 	 u	 eu-
ten	ist.	Aller in s	s rach	er	sich	auch	 ür	eine	klare	Auf abentrennun 	 i-
schen	 an erkern,	Zeichnern	un 	 ünstler nt erfern	aus.

ie	hier	bes r chenen	 b ekte	 er	 a ebur er	Schüler	s ie eln	 eut-
lich	Albinmüllers	ei ene	 rlieben	in	 er	Gestaltun 	 i er:	 rientiert	am	Ge-
brauchs eck	un 	auf	 as	 aterial	ab estimmt,	mit	 e ieltem	 insat 	 n	
Zierelementen,	 ch	 hne	hist rische	Zutaten.	 ass	es	 abei	mitunter	 u	en 	
er an ten	 nt urfsl sun en	kam,	 arf	nicht	 er un ern –  ie	 rientierun 	
am	 ehrerstil	 in	 e issem	 ahmen 	ist	nicht	un e hnlich.	Aller in s	scheint	
Albinmüller	auch	einen	 n	 en	Schülern	ent rfenen	 eekessel	mit	 echau 	
in	seine	 nt ürfe	 ür	 ie	 etall arenfabrik	 uar 	 ueck,	 ü enschei ,	über-
n mmen	 u	haben.	

it	 em	 ach	 er	 aumkunst 	lehrte	Albinmüller	ab	 	an	 er	 a e-
bur er	 unst e erbeschule	un 	 	bis	 	an	 en	Gr her lichen	 ehr-
ateliers	in	 armsta t	 ie	 ichti ste	Ga un 	 er	 u en stilbe e un .	 ie	 n	
seinen	Schülern	 escha enen	 äume,	 e ei t	auf	 er	 . eutschen	 unst e-
erbe Ausstellun 	 	un 	 er	 essischen	 an esausstellun 	 ür	freie	un 	

an e an te	 unst	 ,	erhielten	sehr	 siti e	 es nan .
Als	um	 	in	 a ebur 	ein	 achf l er	 ür	 en	schei en en	 irekt r	
rmälen	 esucht	 ur e,	s rach	man	Albinmüller	an,	 ieser	entschie 	 e ch	

in	 armsta t	an	 er	 ünstlerk l nie		 u	bleiben.	Sein	 irken	 rt – als	 aum-
künstler	un 	 nt erfer	 ür	Gebrauchs erät –  ir 	im	f l en en	 a itel	ein e-
hen er	beleuchtet.




